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MchL-Amllicher Weit .
Politische Rundschau.

Karlsruhe , den 8 . Mai .
Zur Herstellung der vollen Verständigung zwischen Eng¬land und Rußland fehlt jetzt nur noch die Wahl eines

Schiedsrichters . An dem guten Willen , Hich zu ver¬
tragen , fehlt es offenbar jetzt nicht mehr , weder auf der
einen , noch auf der andern Seite , und wo ein Wille ist,sagt das englische Sprüchwort , da ist auch ein Weg zum
Ziele . Das Einverständniß der russischen Regierung mit
den letzten englischen Vorschlägen wird amtlich kundgegebenund in nachfolgendem Telegramm fignalifirt :

St . Petersburg , 8. Mai . Der „Regierungsanzeiger "
theilt mit , zur Entscheidung der Meinungsverschiedenheitenüber die richtige Auslegung des zwischen Rußland und
England getroffenen Arrangements betreffend die Enthal¬
tung von Offensivbewrgungen der Truppenbefehlshaber in
den centralasiatischen Grenzgebieten seien beide Regie¬
rungen übereingekommen , einen Schiedsrichter einzusetzen.Die Grenzverhandlungen seien wieder aufzunehmen . Um
die Arbeiten der Grenzabsteckung zu erleichtern , sollen die
beiderseitigen Vorposten erst nach der Ankunft der Grenz -
regulirungs -Kommission je nach der Richtung der Grenz¬linie zurückgezogen und die betreffenden Grenzpunkte als¬
dann von den beiderseitigen Truppen besetzt werden , denen
die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung in dem
ihnen zuertheilten Gebiete obliegt .

Die Arbeiterschuir - Gesetzgebung im
Reichstage .

Unter dieser Ueberschrift schreibt die „ Neue Reichs -
Korresp . " :

Wenn die mit der kaiserlichen Botschaft vom 17 . November
1881 eingeleitete Sozialreform Schritt für Schritt in
ihrem planmäßigen Ausbau fortschreitet und jede neue
Session des Reichstages einen weiteren Fortschritt aufdiesem Wege bezeichnet , so ist der klägliche Verlauf der
parlamentarischen Initiative zur Durchführung einer
verstärkten Arbeiterschutz - Gesetzgebung die glänzendste
Rechtfertigung der von der Regierung auf diesem Gebiete
beobachteten Zurückhaltung .

Wie großartig waren nicht die Anläufe , welche von den
verschiedensten Seiten zur Regelung der Materie gemachtsind ! Sonntags - , Nachtarbeit , Arbeit der Frauen undKinder , Normalarbeitstag , Minimallohn , völlige Organi¬sation der Vertretung der Arbeiter in dem staatlichen
Organismus wurden in Initiativanträgen vorgeführt undboten bei den ersten Berathungen Gelegenheit zu den
schönsten, arbeiterfreundlichsten Reden . In der Kommissionaber , wo die Vorschläge auf ihren wahren Gehalt geprüftwerden , wo Gründe und Gegengründe abzuwägen sind,ist aus dem ganzen in Bewegung gesetzten Apparat nichtszu Stande gekommen, als ein Gesetzentwurf , welcher die
strengere Heilighaltung des Sonn - und Feiertages bezweckt.Und auch dieser Entwurf dient keineswegs allein oder inder Hauptsache den Interessen der arbeitenden Bevölkerung .Der spezifisch kirchliche Gesichtspunkt überwiegt weit mehr ,in dem Grade , daß z. B . in der vorgeschlagenen Be¬
schränkung des öffentlichen Verkehres an den Sonn - und
Festtagen eine empfindliche Beeinträchtiguug der breiten
Massen der Bevölkerung in Bezug auf die Befriedigungdes Bedürfnisses nach Erholung , nach frischer Luft und
freier Natur liegen würde . Ob auch nur dieser Theil der
Initiativvorschläge zu praktischen Ergebnissen führen wird ,ist nach seinem Inhalt daher nicht minder zweifelhaft , als
nach der Geschäftslage des Reichstages . Der Grund der
völligen Ergebnißlosigkeit des Restes jener gesetzgeberischenAnläufe liegt auf der Hand ; er ist ein doppelter . Die
Kehrseite aller jener Vorschläge ist die darin liegendeGefahr einer Verringerung des Arbeitsverdienstes . Selbstdie sanitären Vorzüge der vorgeschlagenen Schutzmaß¬regeln werden in Frage gestellt , wenn sie mit einer Ver¬
minderung des Arbeitsverdienstes erkauft werden sollen,von den übrigen schweren Nachtheilen ganz abgesehen ,welche eine solche für die wirthschaftliche Lage derarbeitenden Bevölkerung herbeiführen müßte . Ist dieseGefahr an sich schon bedrohlich und der ernstesten Erwägungbedürftig , so liegt sie besonders nahe in einer Zeit ziem¬lich allgemeiner Depression der Industrie , in der e» ohne¬hin schwer fällt , die Arbeiter in der bisherigen Zahl und
zu dem bisherigen Lohn zu beschäftigen . Vorerst liegtdaher jedenfalls eine Politik , welch durch den Schutz dernationalen Arbeit und durch Erweiterung unserer über¬
seeischen Absatzgebiete mittelst Kolonisation und Dampser -
subvention den Arbeitern Arbeit und auskömmliches Ver¬
dienst sicher« will , ungleich mehr im Interesse der Arbeiter -
bevölkerung, als Experimente von scheinbar sehr arbeiter -
sreundlichem Charakter , in Wahrheit aber sehr zwei¬schneidiger Natur , wie sie im Reichstage angeregt waren .

Zur parlamentarischen Geschäft - laue schreibt die „Natio -
nalliberale Korrespondenz " : „ Die beiden Parlamente
arbeiten jetzt mit Dampskraft . . . Es wird freilich in beidm
Körperschaften vieles unerledigt bleiben , waS nach dem Stande
der Vorarbeiten an sich wohl hätte erledigt werden können . ES
Wird jetzt noch mit äußerster Anspannung der Kräfte anfgearbeitet ,
was unumgänglich zu Stande kommen muß . ES wiederholt sichdabei dis alte Erscheinung , die fast in allen Sessionen eintritt
und . an der meist geringen Fruchtbarkeit derselben schuld ist » ein
gewisser Mangel an umsichtigen und zweckmäßigen Dispositionen
in der Behandlung der Geschäfte . Die Sessionen beginnen mit
der weitläufigsten Breite , wir erinnern nur an die EtatSbera -
thunaen ; man tbnt im Anfang als ob mau mit der Zeit nicht
fertig zu werden wüßte ; Anträge und Anregungen , deren Prak¬
tische Ergebnißlosigkeit von vornherein festsieht , werden in tage -
«nd selbst wochenlangen Verhandlungen erörtert ; Gegenstände ,
über die man sich längst auf 'S gründlichste ausgesprochen hat .
treten regelmäßig in jeder neuen Session wieder aus , ohne daß
nach der Natur der Sache irgend ein positiver Erfolg damit zu
erzielen , ja selbst nur ein » euer Gesichtspunkt noch vorzuführen
wäre . ES herrscht ein gewisser Mangel an Selbstbeschränkuag .
Rücksicht und Disziplin , der unfern Parlamenten unendlich viel
Zeit und nutzlose Arbeit kostet. Und wenn dann nach monate -
langem Arbeiten sich die naturgemäße Ermüdung einstellt , dann
werden die wichtigsten Geschäfte über 'S Knie gebrochen , in ärgster
Ueberhastung wird das Unumgänglichste zn Stande gebracht und
vieles , dessen Erledigung sehr wüuschenswerth wäre , unter den
Tisch fallen gelassen . Die jetzt zu Ende gehende Session des
Reichstags sowohl als deS Abgeordnetenhauses ist in dieser Be¬
ziehung sehr lehrreich , denn das Wenige , waS positiv zu Stande
kommt, steht doch in gar keinem Verhältnij zu einer Arbeitszeit
von über einem halben Jahr . während deren monatelang die
beiden Parlamente auf ' s angestrengteste und aufreibendste gleich¬
zeitig nebeneinander tagten . Es dürfte am Schluffe der parla¬
mentarischen Zeit und zur Lehre für die Zukunft wohl angebracht
sein , auf diesen Mangel an rechtzeitigen und zweckmäßigen ge¬
schäftlichen Dispositionen hiazuweisen , der bald zur ermüdendsten
Weitschweifigkeit , bald zur ärgsten Ueberhastung führt und die
gesetzgeberische Thäiigkeit um einen großen Theil ihrer Früchte
bringt .

"
_

Der dem Reichstage gestern zugegaagene deutsch -russische
Auslieferung - Vertrag ist seinem Worlaut nach bereits bekannt-
Neu ist dagegen eine ihm beigegebene Denkschrift . Dieselbe
lautet : „ Die Verhandlungen , welche nach dem Tode Kaiser
Alexanders II . zwischen verschiedenen Regierungen eingeleitet
wurden , um eine Grundlage für gemeinsame Abwehr gegen anar¬
chistische Umtriebe und Verbrechen zu gewinnen , haben nur zwischen
Preußen und Rußland zu einer Verständigung gesührt . Durch
Notenwechsel vom 1 . diS 13 . Januar d . I . ist zwischen der königl -
preußischen und der kaiserlich russischen Regierung ein Abkommen
über die Auslieferung von Verbrechern getroffen worden . Beide
Regierungen haben mit Rücksicht auf daS nachbarliche Verhältniß
beider Staaten und auf die Freundschaft der regierenden Häuser ,
welche die Grundlage der guten Beziehungen beider Länder bildet ,
für ihre Pflicht gehalten , zum Schutze gegen weitere Verbrechen
wenigstens diejenigen Verabredungen zu treffen . welche sie ohne
Mitwirkung anderer Regierungen ausznsührrn in der Lage sind .
In dem Verlangen , den mit dem benachbarten Rußland verein¬
barten Grundsätzen die Anerkennung für daS ganze Reichsgebiet
zu sichern . hat Se . Majestät der König von Preußen den Ab¬
schluß eine - denselben entsprechenden Reichsvertrages beantragt
und der Bundesrath die betreffende Vorlage an bin Reichstag
beschlossen . ES lag nicht in der Absicht, mit diesem Vertrage den
Aus liefcruogsver kehr zwischen dem Reich und Rußland in allen
Einzelheiten umfassend zu regeln , vielmehr kam e» darauf au ,
durch Feststellung gewisser Grundzüge für die der Strafrechts¬
pflege eines jeden der beiden vertragsschließende » Theile bei Ver¬
folgung flüchtiger Verbrecher ans Seite » des anderen TheilrS zu
leistende Rechtshilfe dem Nächstliegenden Bedürfnisse Rechnung zu
tragen . E » entspricht dem freuudnachbarlichcn Verhältnisse der
beiden Reiche nicht und ist durch die Erfordernisse der deutschen
Rechtsordnung nicht bedingt , wenn bei schweren Verbrechen der
Lhäter gegen die Gerichte seine- eigenen Landes durch die Be¬
hörde » deS anderen geschützt wird . Fälle . in welchen der Ver¬
brecher einem dritten Staate angehört , liegen außerhalb des Ver¬
trages . Letzterer geht davon au » , daß weder Deutschland noch
Rußland den Beruf hat . da wo e» sich um die Verfolgung der
»ach de» Erfahrungen der letzten Zeit die öffentliche Rechtsord¬
nung in besonderem Maße bedrohenden Verbrechen handelt . der
Bestrafung der dem anderen Lande angehörigeu Verbrecher durch
die Gerichte ihrer Heimath hindernd in de« Weg zu treten ."
Dann wird in der D -akschrift der Inhalt de» Vertrages wie
folgt erläutert : „ Der Artikel 1 de» Vertrages bezweckt den ver -
brecherischeu Bestrebungen der Anarchisten durch Begründung
einer AuSlieferuog - pflicht in dreifacher Richtung entgegeozurrete » :
1) Ja erster Lime handelte eS sich um die Angriffe gegen da -
StaatSoberhaupt — in Deutschland deu Kaiser nad die verdün -
deteu Fürsten — oder gegen eiu Mitglied der Familie de» Sou¬
verän ». Wie die Bedrohung von anarchistischer Seite sich vor¬
zugsweise gegen daS Staatsoberhaupt und die Mitglieder seiner
Familie richtet, so erscheint eS geboten , die persönliche Sicherheit
und die Ehre de» SouoeränS sowohl als seiner Familie mit be¬
sonderem Schutze zn umgeben . 2) Sodann kam eS darauf an ,
für jede Art von Mord und Mordversuch »hne Rücksicht darauf ,
gegen wen derselbe gerichtet ist , die AnSlieferuna unbedingt zu
sichern. 3) Mil Rücksicht ans die Rolle , welch- Dynamit und
andere Sprengstoffe bei anarchistischen Unterurhmungru zu spielen
pflege » , schien es erforderlich , die Auslieferung auch wegen der
rechtswidrigen Herstellung und de » rechtswidrigen Besitzes solcher
Stoffe ansznbcdingea . Art . 2 drückt fakultativ die Bereitwillig¬
keit beider Regierungen au » , i» Betreff der im Art . 1 nicht be¬
sonder » vorgeseheueo Verbreche » uud Vergeben auch ferner nach
deu Grundsätzen zn verfahren » » ach welchen bei Auslieferungen
zwischen Deutschland uud Rußland , soweit nicht besondere Ab¬

reden bestanden , auch schon bisher im allgemeinen verfahren wor¬den ist , daß nämlich einem gestellten AuSlieferungSantrage mitRücksicht auf die freuudnachbarlichen Beziehungen , welche diebeiden Länder verbinden , Folge gegeben wird , wenn keine Be¬denken dagegen obwalten . In diesem Sinne pflegt zwischen allen
befreundeten Staaten auch ohne Vertrag verfahren zu werden »soweit nicht der ersuchte Staat besondere Gründe hat , daS Gesuch
abzulehuen . Art . 3 ist bestimmt , dem Jrrthnm eotg -geuzutreteo »als könne der Umstand , daß ein Verbrechen in einer politischen
Absicht begangen ist, demselben die Eigenschaft eines Verbrechen -
benehmcn und ihm eine Immunität vom gemeinen Reckte sichern.Das Asyl , welches politischen Flüchtlingen gewohnheitsmäßiggegeben wird , findet seine Berechtigung in der Thatsache , baß in
Bürgerkriege » und gewaltsamen Parteikämpfen die Kennzeichendes Verbrechen » zweifelhaft « erden und die Unklarheit der Schuld¬frage , wie die größere Anzahl derer , die infolge von Staatsum -
wälzungeu ein Asyl in der Fremde suchen . Nachsicht in der Be -
nrtheilung begründe » . Auf die Fälle der anarchistischen Mörderaber , wie sie bei de» neueren Attentaten auf verschiedene Mo¬
narchen Vorlagen . kann eine ähnliche mildere Auffassung keine
Anwendung finden . "

Deutschland .* Berlin , 7 . Mai . Der BundeSrath hielt heute
Nachmittag um 2 Uhr im Reichstage eine kurze Plenar¬
sitzung unter dem Vorsitz des Staatssekretärs v . Bötticher .Es gelangten laut mündlicher Ausschußbenchte zur An¬
nahme der Antrag Bayerns betreffend den Gesetzentwurfüber Unzulässigkeit der gerichtlichen Beschlagnahme von
Eisenbahn - Fährbetriebs - Material ; ferner der Handels¬und Schifffahrts - Vertrag mit der Südafrikanischen Re¬
publik vom 22 . Januar d. I . , die MeistbegünstigungS -
konvention mit Birma vom 4 . April d. I . und der mehr¬
fach erwähnte Nachtragsetat zum Reichshaushalts - Etat
von 1885/86 . — Die Freie wirthschaftliche Vereinigungdes Reichstags wird sich heute Abend über diejenigen Ab¬
änderungsanträge schlüssig machen , welche bei der dritten
Lesung der Zolltarif - Novelle eingebracht werden sollen,um derselben die Zustimmung des Bundesraths zu sichern.— Heute haben Hierselbst die Frühjahrsbesichtigungender zur Berliner Garnison gehörenden Gardetruppen be¬
gonnen . An Stelle des Kaisers werden sie in diesem
Jahre vom Kronprinzen vorgenommen und nur die beiden
Schlußparaden in Potsdam und Berlin werden vor dem
Kaiser selbst stattfinden . — Der Reichskanzler beab¬
sichtigt mit seiner Familie für kurze Zeit sich nach Schön¬
hausen zu begeben . Es dürfte dies unmittelbar vor dem
Pfingstfest sein und der Aufenthalt in Schönhausen noch
einige Zeit über Pfingsten hinaus dauern . — Das Cen -
tralkoinite für die Bismarck - Ehrengabe wird am12 . Mai er ., Abends 7 Uhr , im Ablheilungszimmer Nr . 5des Herrenhauses zu einer Sitzung zusammentreten , zuwelcher die gesammten Mitglieder dieses Komit6 's vom
Herzog v . Ratibor Einladungen erhalten haben . Zweckder Sitzung ist die Entgegennahme der Rechnungslageund die Ertheilung der Decharge . Es ist demnach die
Sammlung für die Ehrenspende definitiv geschlossen .

— Nack den VE Kaiserlichen Statistischen Amt zusammenge¬
stellten Hauptergebniffen deS Waarenverkehrs mit dem
AuSlanbe während deS Jahres 1884 haben die Zölle im Ganzeneinen Ertrag von 226,960,650 M . ergeben . Hiervon entfalle »
auf Kaffee 44 443 .175 M - (gegen 45,871,180 M . im Vorjahr ),auf Tabak 2S,I07,55t M , (gegen 25,783,995 M - im Vorjahr ),auf Petroleum 27,752,610 M . ( gegen 22,218,294 M . ) , auf
Getreide , Hülsenfrüchte und Malz 23,815,986 M . (gegen
18,823 .296 M ) , auf Bau - und Nutzholz , Korbweiden und
Reifenstäben 3,057 812 M . (gegen 2,841,732 M .) . auf Reis
2 .937,575 M . (gegen 3,187,483 M .) , auf Häringe 2,880,138 M >(gegen 2,602,053 Mark ) , auf Roheisen 2 .645.011 Mark (gegen
2,748 .202 M . ) , auf Salz 3 .138.719 M . ( gegen 3.622 . 289 M .) ,auf Schmalz 2,383,130 M . (gegen 3 .103,350 M .) , auf Baum -
wollengarn 5,175,420 M . (gegen 5,(.08,806 M . , auf Mühlen¬
fabrikate 1,886,931 M . ( gegen 2 .031 . 858 M .), auf Schweine und
Spguferkel 1,938,287 M . (gegen 2.3K6.655 M .) . auf Wollen -
garn 2,103,300 M . (gegen 1,859,669 M ), auf Wein 14.769 .524
Mark (gegen 14,116,948 M .). »af unbedruckte wollene Tuch - und
Zeugwaaren 1,596,475 M - (gegen 1,602,735 M .) . auf Thee
1,504,500 M . (gegen 1,556,500 M .) . auf Maschinen 1 .437 .055
M - (gegen 1,287,329 M ) . auf Leinengarn 1 .108,29« M - (gegen
1.115 .444 M .) , auf Cacao in Bohnen 1,028,055 M . (gegen
S20 .080 M . ) , auf Arrak und Rum rc . 3,184,176 M . (gegen2 .328,528 M .). — Eine erhebliche Steigerung der Einfuhr
dezw . de» Zallertrag » zeigt sich also namentlich bei Tabak ,Petroleum , Getreide , Hülsevfrüchteo und Malz , Arrak und
Rnm . Eine minder erhebliche Steigerung zeigte sich bei Wein ,Häringe » , Holz , Maschinen , Baumwollen - und Wollengarn »Cacao in Bohnen . Em Rückgang in der Eiafuhr bezw . in deu
Zollerträgeu zeigt sich bei Kaffee, Reis , Roheisen. S «lz , Schmalz .Müdleufabrikateu , Schweinen und Spanferkeln . wollene « Tuch -
uad Z -ugwaareo , Thee . Leinengarn , und bei folgenden oben nicht
weiter aufgeführten Waaren : Karinthen und Rosinen , frischen
Südfrüchten , Zucker, Rindvieh , Fleisch und Leinöl . DaS Stei¬
gen der Einfuhr von Getreide u . s . w . ist um so auffallender »alS , wie man weiß , im vorigen Jahre die Ernte eine besonder -
gute war . Die Zunahme der Tabakeinfuhr erklärt sich ouS dem
Rückgang in dem inländischen Tabakbau . Die Zunahme von
Petroleum , welche beweist , daß dieses Beleuchtungsmittel selbst
in großen Städten andere Beleuchtnngsmittel (wie Gas ) wieder
verdrängt , hat — trotz deS Mangel - einer inländischen Konkurrenz
— keine Preissteigerung , sondern sogar einen Preisrückgang im



Gefolge gehabt ; i« Jahre 1884 kostete dar Petroleum in Ham¬
burg 15,68 M . (pro 100 Kg .), während eS im Vorjahr 15,82 M .
im JahreSdurchschmttSPreir kostete ; io Bremen 1884 : 15,24 M . ,
1883 : 15 .49 M .

^ Stuttgart , 6 . Mai . Bekanntlich erhebt sich in Würt¬
temberg immer wieder von Zeit zu Zeit die Forderung
einer Umgestaltung unserer Ständekammer . Man will
Abschaffung der Ersten Kammer oder wenigstens Aus¬
merzung der Privilegirten aus der Zweiten ; bei jeder
Landtags -Wahl kehrt die Frage wieder , um einige Wochen
lebhaft diskutirt und dann wieder auf einige Jahre ver¬
gessen zu werden . Die Regierung hat nun der Kammer
der Standesherren den Entwurf eines Verfassungs¬
gesetzes betreffend die Abänderung des Z 132 der Ver¬
fassungsurkunde zur weiteren Behandlung zugehen lassen
und damit den ersten Schritt zu einer Aenderung gethan ,
freilich nicht in dem Sinne der Verfasfungsreform , wie sie
Bolkspartei und einzelne Mitglieder der deutschen Partei
auf ihre Wahlprogramme geschrieben haben . Der § 132
der Verfassungsurkunde lautet : „Die Zahl sämmtlicher
von dem König erblich oder auf lebenslang ernannten
Mitglieder kann den dritten Theil der übrigen Mitglieder
der Ersten Kammer nicht übersteigen ." Diese Bestimmung
soll dahin abgeändert werden , daß die Zahl der vom
König auf lebenslang ernannten Mitglieder den dritten
Theil aller übrigen und die Zahl der erblich vom König
ernannten den vierten Theil der standesherrlichen Mit¬
glieder nicht überschreiten dürfe . Die Kammer der
Standesherren ist zusammengesetzt aus drei Kategorien :
1) den Prinzen des Königlichen Hauses , 2) den Häuptern
der fürstlichen und gräflichen Familien und Vertretern der
standesherrlichen Gemeinschaften , auf deren Besitzungen
vormals eine Reichs - oder Kreistagsstimme geruht hat ,
3) aus den vom König ernannten Mitgliedern . Die Zahl
der Prinzen und der Häupter bezw . Vertreter standes -
herrllcher Familien , die beim Inkrafttreten der Verfassung
40 betrug , beträgt jetzt noch 28 , bezw . , da zwei der ruhenden
Stimmen als erloschen gelten müssen , 26 ; nämlich 1 ) 6
Prinzen des Königlichen Hauses , von denen aber nur
Prinz Wilhelm sein Recht thatsächlich ausübt , die andern ,
die im Ausland leben , haben ihre Stimme nach dem den
durch Geburt berechtigten Mitgliedern zukommenden Ueber -
tragungsrechte übertragen ; 2) 19 Häuptern und Vertretern
standesherrlicher Familien ; aber auch von diesen übt nur
ein Theil , etwa 12 , ihr Recht persönlich aus , die übrigen
haben gleichfalls ihre Stimmen übertragen . Der vom
König ernannten Mitglieder sind es zur Zeit 9 , zwei
erbliche (die Grafen v . Rechberg und v . Neipperg ) und
sieben lebenslängliche . Wenn nun nach der neuen Be¬
stimmung die erblich .vom König ernannten mit der ersten
und zweiten Kategorie zusammengerechnet werden , so ergibt
sich die Zahl 28 ; das Drittel beträgt 9 , es können also
sofort vom König zu den bisherigen sieben zwei weitere
Mitglieder auf Lebenszeit ernannt werden . Diese Ab¬
sicht wird in den Motiven geradezu ausgesprochen und als
Grund das dringende Bedürfniß angeführt , für die Be¬
wältigung der den Kommissionen und dem Plenum ob¬
liegenden Geschäfte die nöthige Zahl von Mitgliedern zu
schaffen. Die Aufgaben , die an die Arbeitskraft der einzelnen
— eS sind in erster Linie die lebenslänglichen Mitglieder ,
meist hohe Staatsbeamte in und außer Dienst , denen die
Geschäfte zugewiesen werden — gestellt werden , sind nach
den Motiven in einer Weise gewachsen , daß bei einem
Krankheitsfall nur schwer ein Ersatz zu finden ist . Man
wird , wenn diese Vorlage zur Berathung kommt , das
Tatsächliche dieser Gründe nicht bestreiten können; einzelne
Mitglieder der Ersten Kammer , wie insbesondere der Staats¬
minister v . Linden , der in den 50r Jahren das Mini¬
sterium des Innern leitete , entwickeln eine Arbeitskraft ,
die um so erstaunlicher ist, als diese Männer in einem so
vorgerückten Lebensalter stehen , daß sie auf das otium
eum älZnitats den vollsten Anspruch hätten . Und daß
die Arbeit dieser Männer nicht fruchtlos ist , haben die
jüngsten Kammerverhandlungen bewiesen . Das Gemeinde -
angehörigkeits - Gesetz, das Branntweinsteuer - Gesetz , das
Feuerwehr - Gesetz find von der Ersten Kammer in ein¬
gehender Weise ameudirt worden und die Gründe , die
man dort für die geforderten Abänderungen in's Feld ge¬
führt hat , waren so durchschlagender Art , daß die Kammer
der Abgeordneten ihnen zum Theil unter ausdrücklicher
Anerkennung der dadurch bewirkten Verbesserungen zuge¬
stimmt hat . Die Stuttgarter Presse hat sich mit dem
Entwurf noch nicht beschäftigt , obwohl derselbe seit drei
Tagen durch den „ Staatsanzeiger " angekündigt ist. Wir
haben in dieser Beziehung noch patriarchalische Verhältnisse .

Oesterreich -Ungar «.
Wien , 7 . Mai . Die Leiche Karageorgievic ' s ist auf

dem Nordbahnhofe eingetroffen , von den Söhnen des Ver¬
storbenen und dem Vertreter des Fürsten von Montenegro
empfangen und in der griechischen Kirche aufgebahrt worden .

Frankreich .
Paris , 6 . Mai . Die Regierung scheint die Neu¬

wahlen auf den 11 . Oktober festsetzen zu wollen , um die
gleichzeitige Existenz der neuen mit der alten Kammer ,deren Mandat am 14 . Oktober erlischt, zu vermeiden .

— Die Deputirtenkammer trat heute in die Berathung
des Vertrags mit Anayi ein . Bischof Freppcl tadelte , daß die
Provinz Bien Thuam nicht iu Cochinchina einverleibt wurde und
daß die drei Südprovinzen von Tovkiu Anam verkauft worden
seien. Der Berichterstatter Teuot entgegnete , daß Anam , daS
als selbständiger Staat unter französischer Schutzherrschaft auf¬
rechterhalten worden sei . diese Provinzen uöthig habe , um über¬
haupt fortbesteheu zu können . Per rin (äußerste Linke) erklärte ,
er werde gegen den Vertrag stimme », der ausgeführt worden sei ,
ohne daß er bestätigt worden war . Seit 18 Monaten sei nichts
geschehen, um die Mandarinen iu Hus zu verhindern , als Feinde
Frankreichs zu wirken . Alle französischen Beamten bestätigten
diese Feindseligkeit . Fr eh ein et erklärte , der Vertrag sei aller¬
dings seit einiger Zeit in Ausführung , aber mau habe die tat¬

sächliche Lage beibehalte » müssen und die Ratifizirung de- Ver¬
trages sei erforderlich . Die Annahme des Vertrages erfolgt
hierauf mit 308 gegen 57 Stimmen . Bei der Wahl eines Sekre¬
tärs au Eavaigoac 'S Stelle wurde Compayre von dem Repu¬
blikanischen Verein mit 142 gegen 132 Stimmen gewählt , welche
Roussa (äußerste Linke) erhielt . Nach Annahme des Gesetz¬
entwurfs , welcher die Anfertigung , den Verkauf und die Ver¬
breitung aller Drucksache« und die Nachbildungen von Bank -
scheinen oder anderen Werthpapiereo verbietet , vertagte sich die
Kammer bis SamStag .

Wrohbritannten.
Lvntzou, 8 . Mai . Lord Wolseley ist in Suakim an¬

gekommen, um den Regiernngsanweisungen gemäß die
dortigen Verhältnisse zu ordnen . Da diese Anweisungen
aber mit dem guten oder schlechten Wetter der indischen
Frage wechseln, schützt Wolseley ein politisches Unwohlsein
vor und verbleibt vorläufig an Bord . General Graham
gedachte soeben das alte Blindekuh -Spiel mit Osman
Digma wieder zu beginnen und mit verschiedenen Heeres¬
säulen nach Tamanieb aufzubrechen , um ihn abzufangen ;
aber Osman thut den Engländern ebensowenig wie der
Mahdi den Gefallen , sich zu stellen . Nächtlicherweile zieht
er sich stets in die Berge zurück , schläft niemals zweimal
in demselben Bette ; und da außerdem seine Mannen wieder
auf 3000 Mann angeschwollen sind, so steckt Graham den
Degen wieder ein und tröstet sich damit , daß angeblich
von allen Stämmen Unterwerfungsanerbietungen einlaufen ,
welche nur die Bedingung enthalten , daß die Engländer
ihren dauernden Verbleib im Lande gewährleisten . Der
General kann also die Niederwerfung der Empörung schon
sich auf die Rechnung schreiben . Die Eisenbahn wird
nur bis Es - Sib gebaut werden . Die Frachtdampfer , welche
nach Ablieferung ihrer ersten Eisenbahnmaterial -Ladung
auf dem Rückwege von Suakim nach London begriffen
sind, werden bis zum Ablauf ihrer Frachtbriefe zur Be¬
förderung von Kriegsmaterial nach Malta , Gibraltar und
Egypten verwandt werden . Eine Erneuerung ihrer Fracht¬
verträge findet nicht statt . Die vielgerühmte Bahn mit
ihrem zukünftigen Einfluß auf Handel und Sklaverei war
eben ein politisches Auskunstsmittel , mit welchem das
Gladstonesche Kabinet sich aus der Verlegenheit half . Es
hat seine Schuldigkeit gethan und ist jetzt überflüssig ge¬
worden . — Vom Nil ertönen immer lauter die Klagen
der englischen Soldaten , die des gegenstandslosen Wartens
müde sind und den Murghab mit Freuden gegen den Nil
vertauschen würden . Die Klagen der Nil - Truppen machen
sich auch in Privatberichten an englische Berichterstatter
Luft . Der Vertreter des „Standard " in Kairo erhielt
verschiedene Briefe von Offizieren , die sich allerdings jäm¬
merlich anhören . „Wir leben hier in elenden Glockenzelten,da die Hütten erst im August fertig werden . Jeder Tag
hat für uns 24 Stunden körperlicher Qual und moralischen
Leidens . . . . Die Nahrung ist schlecht ; wir haben nur
Lumpen auf uns und die Kleider kommen nicht. Es ist
eine Schande , uns in diesem teuflischen Lande so lange
festzuhalten . Glauben Sie mir , binnen kurzem wird die
Hälfte von uns verrückt werden ."

— Im Unterhaust wurde die Verhandlung über die af¬
ghanische Frage auf nächsten Dienstag vertagt . — Im Ober¬
haufe sagte Lord Salisburp in Betreff seiner bei dem Berliner
Kongreffe bezüglich der Dardanellen abgegebenen Erklärung , er
habe damit daS Prinzip festzustellsn bezweckt, daß Englands Ver¬
pflichtungen bezüglich der Dardanellen keine internationale Be¬
deutung hätten , sondern nur Verpflichtungen dem Sultan gegen¬
über seien und daß England , wenn der Sultan unter dem Druck
einer fremden Macht handeln sollte , nicht verpflichtet sei , sich der
Durchfahrt durch die Dardanellen zu enthalten .

Muffland.
St . Petersburg , 7 . Mai Die „Nowoje Wremja " will

wissen, esseibeschlossen , die transkaspische Eisenbahn
von Kizil Arwat über Askhabad , Kachka und Merw bis
Burdalik (am Amur - Darja ) weiterzubauen . Der Eisen¬
bahn -Körper bis Kachka soll bis Ende Herbst 1885 , bis
Merw im Frühjahr 1886 , bis Burdalik im Sommer
1886 fertig sein.

Kronstadt , 7 . Mai . Der Seeverkehr mit dem Aus¬
lande ist heute eröffnet , auch ist bereits ein Schiff im
Ansegeln . — Das Gerücht von der beabsichtigten
Schließung des Handelshafens stellt sich als unbe¬
gründet heraus , im Handelshafen sind alle Vorbereitungen
zur Aufnahme der Kauffahrteischiffe im Gange .

Amerika .
Ne» - Dork , 6 . Mai . Ueber den Tod des Generals

Barrios werden dem „ Courier des Etats Unis " vom
Konsul Parrota , der kürzlich von Guatemala nach San
Francisco zuräckgekehrt ist, folgende Einzelheiten mitge -
theikt : „Um 9 Uhr Morgens halte General Barrios Be¬
fehl gegeben , anzugreifen . Um 10 Uhr erhielt er , wäh¬
rend er sich in seinem Zelt aufhielt , die Meldung , daß
die Truppen einem unbeliebten Offizier den Gehorsam
verweigerten und nicht marschiren wollten . Sofort ver¬
ließ er das Zelt , um sich selbst an die Spitze der Truppen
zu stellen ; in diesem Augenblick fiel ein Schuß und der
General stürzte todt zu Boden . Die Kugel eines auf
einem Baume verborgenen feindlichen Schützen hatte ihn
mitten in' s Herz getroffen . Unterdessen hatte die Schlacht
begonnen und die Truppen von Guatemala kämpften ver¬
zweifelt an der Leiche ihres Führers , bis sie endlich der
Uebermacht weichen mußten . "

Ottawa , 6. Mai . Das „Reuter 'sche Bureau " meldet :
Nach den neuesten Nachrichten aus Battlefvrd sind die
Indianer in dem Gefechte vom 3 . Mai vollständig ge¬
schlagen und mit einem Verlust von mehr als 100 Tobten
aus ihrer Stellung vertrieben worden .

Buenos - Aires , im April . Der 70 . Geburtstag und
das 50jährige Dienstjubiläum des Fürsten Bismarck
sind auch von den Deutschen in Buenos - Aires festlich be¬
gangen worden , wennschon denselben dadurch eine große

Zurückhaltung auferlegt wurde , daß der 1 . April in die
Me Woche fiel , während welcher , nach hiesigen Verord¬
nungen , Musik und geräuschvolle Vergnügungen überhaupt
verboten sind . Der Deutsche Turnverein hatte deshalb
auch beschlossen, eine würdige Feier erst am 4 . Juni , dem
Tage des eigentlichen DienstjubiläumS , zu veranstalten , und
beschränkte sich am 1 . April auf ein gemächliches Zusam¬
mensein der Mitglieder . Die Vereine „Concordia " und
„Germania " dagegen begingen den 1 . April durch Festessen
mit patriotischen Reden und Deklamationen . Diese beiden
Vereine bestehen zum großen Theil aus Handwerkern , und
es war erfreulich , wahzunehmen , wie gerade in diesen
Kreisen die Begeisterung für den Fürsten Bismarck und
seine Thätigkeit auf wirthschaftlichem und sozialpolitischem
Gebiet ihren Ausdruck fand . — Die „Deutsche La Plata -
Zeitung " brachte einen Festartikel und das Bild des Für¬
sten Bismarck . Verschiedene andere Zeitungen , so beson¬
ders „El Diario " und „The Standard " widmeten dem
Jubelfest der deutschen Reichskanzlers ebenfalls eingehende
Besprechungen . Die deutsche Buchhandlung endlich hatte
ihr Schaufenster mit einem geschmackvoll dekorirten Bild -
niß der Fürsten geschmückt , und mehrere deutsche Pyro¬
techniker hatten es sich nicht nehmen lassen, trotz der poli¬
zeilichen Verbote , ihre Häuser festlich zu beleuchten und
Feuerwerk abzubrennen . Der kaiserliche Ministerresident
erhielt zahlreiche Gratulationsbesuche aus den Kreisen der
Kolonie ; auch der kaiserlich und königlich österreichisch-unga¬
rische Ministerresident sprach ihm namens seiner Lands¬
leute seinen herzlichsten Glückwunsch aus . Die Deutschen
in den La Plata -Staaten sind immer gut deutsch geblieben ,
aber in früheren Zeiten kam dies doch kaum noch zum
Ausdruck . Erst seit den großen Kriegen von 1866 und
1870 — 71 hat die deutsche Gemeinde von Buenos - AireS
gern jede Gelegenheit wahrgenommen , ihre reichstreuen
Gesinnungen öffentlich zu vokumentiren ; niemals aber sind
dieselben deutlicher zu Tage getreten als am 1 . April d .
I . Fürst Bismarck ist den Deutschen im Auslande durch
seine Bestrebungen auf dem Gebiete der Kolonialpolitik
gewissermaßen persönlich näher getreten , und wie dankbar
sie ihm dafür sind, das hat in den La Plata -Staaten die
Feier zu Ehren seines diesjährigen Geburtstages in nicht
zu verkennender Weise gezeigt.

HroßherzogtHum Waden.
Karlsruhe , den 8 . Mai .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
Vormittag den Vortrag des Hofmarschalls Grafen Andlaw
entgegen , arbeitete dann mit dem Geheimerath Freiherrn
von Ungern - Sternberg und empfing den Generalarzt
vr . von Beck .

Nachmittags arbeitete Seine Königliche Hoheit mit dem
Präsidenten Regenauer . Um 5 ^/. Uhr trafen Ihre König -
liehen Hoheiten die Gräfin von Trani und Höchstderen
Tochter hier ein , von dem Großherzog am Bahnhofe
empfangen und in das Großherzogliche Schloß geleitet .
Ihre Königlichen Hoheiten werden das Großherzogliche
Hoftheater besuchen , um die Sängerin Bianchi zu hören ,
und gedenken Abends nach Baden -Baden zurückzukehren.

* (Das „ Verordnungsblatt der Zolldirektion ' )
Nr . 28 entbält Bekanntmachungen über die Erhebung der Tabak¬
steuer , die Tarasätze für Tabak , die Ausfuhrvergütung für Tabak ,
die Durchfuhr von Tafellrauben , die dienstlichen Verhältnisse der
Angestellten der Emil - Staatsverwaltung , Ergänzungen der Aus¬
führungsbestimmungen zu der Verordnung über die vorläufige
Einführung von Eingangszöllen vom 20 . Februar d . I . , sowie
über den verbrecherischen und gemeingefährlichen Gebrauch von
Sprengstoffen .

x ( Nachstehend geben wir eine Zusammenstellung
d erUmlagen ) in den der Städteordnung unterstehenden Städten
Badens im Jahre 1885 :

Erhebung von je 100 M . Kapitalien der : Der ungedeckte
Grund -

und Häuser ,
steuer

Erwervsteuer von
Gewerbs - Ge- Angestellten
unlerneh - werbs - und Be¬
inungen gehrlfen dienfteten

Kapital -
renten -
Steuer

Gemeinde¬
aufwand
beträgt

Pf . Pf . Pf - Pf - Pf - M .
Konstanz 87,6 70,1 52,6 39 12 246,434
Heidelberg 56 45 33,5 33,5 12 464,648
Bruchsal 42 33,6 25,2 25,2 12 107,292
Baden 40,4 32,3 24,2 24,2 12 170,721
Mannheim 37 29,6 22,2 22,2 12 960,100
Freiburg 35 28 21 21 12 400,763
Pforzheim 35 28 21 21 12 228,897
Karlsruhe 22 17,6 13,2 13,2 7,7 413,186

* Pforzheim , 7 . Mai . (Schwarzwald - Verein . —
Wasserst and .) Den Freunden unseres schönen Schwarz¬
waldes dürste die Nachricht willkommen sein , daß am nächsten
Samstag Abend der Präsident des Schwarzwald -Vereins , Herr
Hofrath Behaghel in Freiburg , hierher kommen wird , um auch
hier eine Sektion dcS Schwarzwald -Vereins zu organisiren . Die
vielseitige Thätigkeit des Vereines durch Errichtung von Schutz¬
hütte » und Aussichlsthürmen , Herstellung von Wegen und Ruhe¬
bänken, Errichtung zahlloser Wegweiser , Ausgabe guter Karten rc . ,
hat ihm viele Mitglieder landauf uud landab gewonnen . Da
nunmehr auch in unserem Nachbarlande Württemberg sich ein
Schwarzwald - Vercin mit Sektionen in den einzelnen Städten
gebildet hat , der ebenfalls das Gebirge mehr und mehr aufzu -
chließen und zugänglich zu machen bestrebt ist , so kann es nur

mit Freude begrüßt werden , wenn auch hier in Pforzheim , aa
der „Pforte des Schwarzwaldes "

, sich die Naturfreunds zu gleichem
Streben verbinden . Die Sektian Pforzheim des Schwarzwald -
Vereines würde gewissermaßen eine Ergänzung des Verschöue -
rungsvereins bilden , der ja seine Thätigkeit naturgemäß nur auf
die allernächste Umgebung der Stadt verwenden kann . — Die
Regengüsse der letzten Tage haben unser » Flüssen abermals
Ueberfluß an Wasser zugesührt und gewährt nun wieder der
Wasserfall in Weißenstein einen majestätischen Anblick.

* Wertheim , 7. Mai . (Stiftungen . ) Ja der letzten
Zeit sind der hiesigen Stadt zwei bedeutende Stiftungen znge-
wendet worden . Es sind dies die Münzsammlung deS verstorbe¬
nen Herrn Bankier Bernhard Benari » nebst verschiedenen Büchern
über Münzkunde und Geschichte , und die Bibliothek deS Herrn



vr . Schirrender «« in Würzbnrg . Die elftere enthält ungefähr
SSO meistens größere Münzen, darunter eine Anzahl Goldmünzen,eine große Anzahl » . Th . sehr seltene Silberthaler und Medaillen ,
insbesondere auch viele Münzen anS der Münzstätte Wrrtheim .
Es wird diese Sammlung einen ebenso interessanten al » werth¬
vollen Bestandtheil der städtischen Altertbumssammluog bilden
und s. Z . darin Ausstellung finden . Die zweite Stiftung bestehtin einer « rrthvollen Büchersammlung , welche in über 1000 Bän¬
den anS der schönen Literatur die Werke der meisten deutschen ,
französischen , englischen , spanischen und italienischen Klassiker und
sonstiger namhafter Schriftsteller , auS der deutschen Sprachwissen¬
schaft. der Geschichte, Philosophie und Naturwissenschaft die be¬
deutendsten Werke, außerdem illustrirte Bücher über Länder - und
Völkerkunde u . a . w . umfaßt . Beide Stiftungen werden , wenn
sie einmal der Anschauung bezw . dem Gebrauche der Bewohner
unserer Stadt zugänglich gemacht werden , dazu beitragen , daS
Wissen auf den verschiedensten Gebieten zu fördern und damit
den Zweck erfüllen , der den edlen Gebern bei ihrer Schenkung
an die Stadt vor Augen schwebte.

—0— Lahr , 7. Mai . (Zur Eröffnung deS ReichS -
WaisenhauseS .) In der gestern Abend in der Thomen 'schen
Brauerei abgehaltenen Versammlung zum Zweck vorbereitender
Schritte für die Eröffnungsfeier deS Reichs -Waisenhauses wurdedie erfreuliche Mittheilung gemacht , daß der Gemeinderath dem
Feste in freundlichster Weise cntgegengekommen ist. Derselbe hatnicht nur die Aula des VolkSschulhauses für die am Nachmittagdes Pfingstsonntags statlfindende Generalversammlung und Aus -
schußfitzun» der deutschen Generalfechtschule , sowie das Verzie¬rungsmaterial und die städtischen Dekorationen zur Verfügung
gestellt , sondern auch einen Baarzuschuß von 200 Mark zu den
Koste » bewilligt . Hierauf wurde zur Wahl eines Centralaus -
schusieS und der ihm beizugebendea Spezialausschüsse geschritten ,des WohnungS - , VergnügungS - , VerzierungS - , Empfangs - ,WirthschaftS - und Musikausschusses . Hieran schloß sich eine ein¬
gehende Besprechung über die zu treffenden Arrangements , wobei
auch beschlossen wurde , am Abend deS zweiten PfingsttageS das
ReichS -WaisenhauS in bengalischer Beleuchtung erstrahlen zu lassen .

L Freiburg , 7 . Mai . (Prorektorwechsel . — Bor
trag . — Konzerte .) Die akademische Feierlichkeit deS Prorek -
toratSwechsels in der Aula unserer Universität fand gestern Vor¬
mittag , wie jeweils , unter der Betheiliguog einer sehr großen Zu¬
hörerschaft statt . Der seitherige Prorektor , Prof . Vr . König , gab
die übliche Uebersicht über die akademischen Vorgänge während
seines AmtsjahreS . Wir erwähne » daraus die Erhöhung deS
StaatszuschuffeS von etwa 19,000 M . , welche insbesondere wissen¬
schaftlichen Instituten zugute kam ; die in Angriff genommene
akademische Jrrenklik , deren Bau im nächsten Jahre zur Beendi¬
gung kommen wird ; die Herstellung eines mehr den Anforderungen
der Wissenschaft entsprechenden zoologischen Kabinets , als das
seitherige Institut dies zu leisten vermochte ; die an zwei Fakul¬
täten anläßlich einer Stiftung herangetretene Frage deS Frauen¬
studiums , die von dem Senat in ablehnendem Sinne beschiedenwurde ; die Frage der Verwendung der von denAkikatholiken be¬
nutzten Universiätskirche , worüber noch kein endgiltiger Beschluß
gefaßt ist, u . a . m . Die überaus stark gewordene Frequenz der
Universität hob der Redner zum Schluffe feines Vortrags mit
besonderer Befriedigung hervor und sprach unserem hochherzigen
Landesfürsten , der StaatSregierung und den Kammern wärmstenDank für die bewiesene Fürsorge aus . In der Thal ist diese
Frequenz auch eine staunenswerthe , wenn man bedenkt, daß nochim Jahre 1874 käum 300 Studirende hier weilten , während wir
jetzt vor einer Ziffer von 1000 und wahrscheinlich darüber stehen ,worüber die am nächsten Montag mit Spannung erwartete erste
Immatrikulation nähere - melden wird . Nach Herrn Prof . König
ergriff der neue Prorektor , Hsfrath Or . Eisele , das Wort zueinem lehrreichen Vortrag über daS in Arbeit befindliche bürger¬
liche Gesetzbuch für das Deutsche Reich . — Gestern Abend hat
Herr Sleuerkoanmffär Gaßmann nochmal - das Einkommensteuer -
Gesetz erläutert . Dec Vortrag wurde nochmals gehalten , weil
der städtische Rathssaal das erstemal lange nicht aasreichte , umdie Zahl der Erschienenen zu fassen. Diesmal wurde der ge¬
räumige Kaushaus - Saal für den Bortrag bestimmt . — Der
Stadlrath hat mit dec Militärkapelle des Regiments einen Ver¬
trag abgeschlossen , wonach diese an zwei Abenden in der Woche
abwechslungSweise auf dem Karlsplatz und dem Alleegarten inder Sommersaison konzertiren wird .

8 Hansen » 7 . Mai . (DaS 125 . Geburtsjubiläum
Johann Peter Hebe l ' s ) scheint sich zu einem würdigenFeste zu gestalten , wie anS dem soeben veröffentlichten Programmder Feier hervorgeht . Tagwache mit Musik und Böllerschießenleitet am Frühmorgev des 10 . Mai den Festtag ein , woran sichum Vr12 Uhr der Empfang der auswärtigen Gäste am Bahn¬
hof und sodann die Begrüßung derselben und die Vertheilungder Stiftuvgsgaben auf dem Rathhause schließt. Bon Vsl Uhrbis ' /e3 Uhr findet das „ Hebelmähle " im Gasthaus zum Adler
stall , von 2 bis 3 Uhr die Bewirthung der Schuljugend . Den
Glanzpunkt der Feier wird natürlich der um 3 Uhr beginnende
Festzug durch de« Ort mit Darstellung verschiedener Hebel 'scherGestalten bilden . Als einzelne Gruppen dieses Festzuges stehenbis jetzt folgende fest : 1) Wiese (in fünf Bildern ), 2) Schmelz¬ofen (in drei Bildern ) , 3) Karfunkel (zwei Bilder ) » 4) Häfnet -
Jungfrau (zwei Bilder ), 5) diverse kleinere Gruppen mit bekann¬ten Hebel 'schen Charakterfiguren , als sein Zundelfrieder , HanSm>d Vreue u . s . w . Einschließlich der im Festzuge gehenden
Musik wird natürlich alles in den charakteristischen Kostümen der
alten Markgräfler Tracht erscheinen . Das Fest dürfte ein sehr
originelles werden , bei welchem das alte Markgräfler Wesen mit
seinen charakteristischen Eigenthümlichkeiteu , wie es jetzt mehr"ud mehr verschwindet , sich dem Auge der Besucher präsentirenwird ; daher ist eine zahlreiche Betheiligung auswärtiger Gäste
kohl zu erwarten .

Theater und Kunst .* Hamburg , 7. Mai . (Ueber das Benefiz desHerrn A . Paul ) am hiesigen Thalia - Theater enthalten die
»Hamburger Nachrichten " folgenden Bericht , welcher auch für
Karlsruher Leser von Interesse sein dürfte , da bekanntlich eia
Engagement dieses Künstlers von Seiten der Verwaltung deS
bärtigen Großderzoglichen Hoftheaters in ' s Auge gefaßt ist :3um Henefiz -Anlheite des Herrn A . Paul , unter gefälliger Mit¬
wirkung des geschätzten Gastes Ernesto Rosst , fand gestern eine" br iutercffante Vorstellung statt , die sich einer großen Theil -"ahme erfreute . Bekanntlich ist Herr Paul auf der Reise nachMoskau durch einen schnöden Mordansall lebensgefährlich ver¬
ludet worden . Glücklicher Weise ist jedoch die Wunde » ach
Öligerem schmerzlichen Leiden geheilt und der talentvolle Darsteller
^

'eder in vollem Besitz seiner Kräfte . Die Direktion des Thalia -
Theaters hatte nun m anerkennenswerlher Weise diese Benefiz -v °rstella »g veranstaltet , um dem Künstler vor seinem Engagement

am Hoftheater in Karlsruhe Gelegenheit zu geben , sich vor dem
hiesigen Publikum io einer Glanzrolle zu verabschiede». DaS
Haus war einschließlich der Orchesterräume bis zmn letzten Platze»uSverkauft , die Zuhörerschaft begrüßte Herrn Paul mit herzlicherFreude und zeichnete ihn während der Vorstellung mit stürmischemBeifall und zahllosen Hervornfen aus , welche die verdiente An¬
erkennung für die treffliche Darstellung deS jungen Herzogs Alfredin dem hübschen »ieraktigen Lustspiel : »Der geheime Agent ",von F . W . Hackländer » aussprachen . Den Herzog Alfred zähltHerr Paul zu seinen besten Rollen und sein liebenswürdigesSpiel , sein feiner Humor , mit dem er diese Figur anSstattet ,haben ihm schon früher die volle Gunst deS Publikums zuge -
« eudet , die an diesem seinem Ehrentage noch eine Steigerungerfuhr . Zahlreiche prachtvolle Kränze und Blumengewinde inallen Formen wurde dem Gefeierten zu Theil , bis am Schluffe desStückes Herr Paul mit Leser Rührung einige Worte des DankcSfür da- ihm bewiesene Wahlwollen sprach und die Hoffnung aufeia baldiges Wiedersehen ausdrückte .

* ( Grotzh . Hoftheater .) In Karlsruhe . Sonntag ,10. Mai . 64 . Ab .-Borst . Ne« eiustudirt : Ein Sommernachts¬traum , phantastisches Lustspiel m 3 Akten , von W . Shakspeare ,übersetzt von Schlegel , mit Musik von Felix Mendelssohn -Bar¬tholdy . Anfang 6 Uhr .

Verschiedenes .
— Berlin , 7 . Mai . (Der Mensch , der durch einenSteinwurf das Eckfenster deS kaiserlichen PalaiSzertrümmerte ) , ist ein verkommener Mensch polnischer Ab¬kunft , Michel Grigoleitis aus Bikenau , Kreis Ragnit in Ost¬preußen , 27 Jahre alt . Er spricht mangelhaft dentsch. SeitMonaten befindet er sich auf der Wanderschaft und hat sichbettelnd durchgeschlagen , bis er vor sechs Tagen in Berlin ein¬traf . Hier ist er obdachlos gewesen und hat im Freien genächtigt .Die „ National - Zeitung " wird recht haben , wenn sie vermuthet ,daß es ihm nur darauf angekommen sei, ein möglichst langesUnterkommen im Gefängniß zu finden - So hat er ja auch seinennichtswürdigen Streich zu einer Zeit verübt , als man wußte , daßder Kaiser überhaupt nicht im Palais anwesend war . Der hoheHerr hatte sich schon einige Stunden vorher zur Vermählung derPrinzessin Heinrich der Niederlande noch dem PalaiS deS PrinzenFriedrich Karl begeben .

— Berlin , 7 . Mai . (D er Neub au d es Ehami sso -HauseS ), Friedrichstraße 235 , ist beendet und daS Medaillon -Portrait deS Dichters wieder eiugefügt , dasselbe soll , der „ Nat .-Ztg . " zufolge , heute enthüllt werden . Es ist die 1881 hergestellteVergrößerung eines Davidschen Reliefs , und wird von den nochlebenden Söhnen Chamiffos als sehr ähnlich bezeichnet. Nachdem Vorschläge des Vereins für die Geschichte Berlins lautetjetzt die unter dem Portrait auf einer Polirteu Granitplatte an¬gebrachte Inschrift : Hier lebte Adalbert von Chamissobis zu seinem Tode im Jahre 1838 . Mit dem Neubausind das Sterbezimmer und die Wohnräume deS Dichters ver¬schwunden , auch daS Kämmerlein der „ alten Waschfrau " ist nichtmehr , wohl aber hat der herrliche große Garten alle Erinner¬ungen behalten . Das kleine Gartenhäusche » zeigt noch die altenMöbel , Tapeten und Fensterscheiben, über seinem Dache rauschennoch heute die prächtigen Kastanien , in deren Schatten Chamissooft gearbeitet hat .
— ( Die Ueberführung - er Geschenke zum Geburtstagedes Reichskanzler - ) in das Architekteuhaus in Berlin ist .dem „ Dtsch . Tgbl .

" zufolge , kürzlich bewerkstelligt worden . Fünfverschlossene Möbelwagen waren dazu erforderlich . Unter denAdressen mußte eine Auswahl getroffen werden , sonst gelangt aufden Wunsch deS Fürsten Bismarck , der keinen Geber auszu -schließen wünschte, alle - zur Ausstellung . Im Palais des Reichs¬kanzlers füllten die Geschenke drei Säle . Neben Kunstwerkenersten Ranges präsentiren sich nüchterne Gebrauchsgegenstände ,wie eine HolzzerkleinerungS - Maschine , eia Regenschirm , ein PaarSchnürstiefeln u . dgl . m . Reizend ist das Modell eines künftigenKolonialdampfers von der Howaldt 'schen Werft in Kiel . EinKunstwerk ersten Ranges ist die Adresse Bremens und ebenso derEhrenbürger - Brief von Leipzig in Gestalt eines silbernen Kom¬mandostabes aus kunstvollem Sockel . Für den Waidmann bildendie Jagdtrophäen eine wahre Lust : ein riesiger Büffelkopf auSAmerika , ein mächtiges Elchgeweih und ein Paar kolossaler Stier -Hörner aus Südafrika . Der Ehrensäbel der Deutschen in Kon -stantinovel in silberner , mit Edelsteinen besetzter Scheide ist eine ^Kostbarkeit ersten Ranges . Originell ist dir große Kollektion ;von Spazierstöcken , unter denen selbst der Ochsenziemer nicht

fehlt . Die Ausstellung wird unter Leitung der Baumeister Messelund Jafsi vom Hoftapezier Fischer künstlerisch dekorirt . Das
Treppenhaus des Architrkteuhauses wird io eine Hobeuzollern -
Galerie verwandelt » erden.

— Wie » , 4 . Mai . (Frost .) Aus der ostgalizifchen Grenz¬station Podwolocztzska wird der „N . Fr . Pr .
" von heute Morgentelegraphirt : Seit gestern sind anhaltende Schneefälle mit

Nachtfrost emgetreten und haben Besorgnisse für den Sommer¬anbau , sowie für die Obst - und Gemüsegärten hervorgerufen . —
Aus Lemberg wird telegraphirt , daß in vielen Bezirken Ost¬galiziens Schneefälle emgetreten sind .

— Luzern . 4 . Mai . (DaS Gesuch , eine Zahnrad «B ahn ) vomSestad in Alpnach auf den Pilatus (bi- zu «onteru Hotel » aolegen zu dürfen , ist v«n Locher u . Co . und Ed .Guyer in Zürich beim BundrSrsth ringereicht worden . Die Bah »soll einspurig sein und „nach einem vollständig neuen , » och nir¬gend - angewandten System " (so meldet das hiesige „Vaterland ")in einer DurchschnntSsteigung von 21 Proz . angelegt werde «.Die Fahrzeit ist auf 72 Minuten berechnet, einschließlich 10 Mi¬nuten Rast in Emsigen . Die Kosten sind auf 2 Millionen Franke »veranschlagt .
— London , 6. Mai . (Birmingham ) wurde heute frühvon einem mehrere Stunden anhaltenden heftigen Schneefallheimgesucht . In den nördlichen Grafschaften von Schottland hates gleichfalls in vergangener Nacht stark geschneit, so daß in denHochlanden eine S Zoll hohe Schneedecke liegt . Ein heftigerWind bläst auS dem Norden . Die Waffertümpel so weit südlichals Fffeshirr trugen heute Morgen eine Eisdecke von beträcht¬licher Dicke und die für die jetzige Jahreszeit weit vorgeschritteneVegetation hat ernstlich gelitten .

Neueste Telegramme .
( Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 8 . Mai . Der Reichstag trat in die dritte
Lesung der Börsensteuer ein und nahm den 8 1 mit dem
Antrag Buol an , wonach in ausländischer Währung zahl¬bare Wechsel und Auszahlungen an ausländischen Plätzen in
fremden Valuten steuerfrei sind , ebenso Kauf - nnd sonstige
Anschaffungsgeschäfte über im Jnlande von einem der
Kontrahenten erzeugte oder hergestellte Sachen oder Maaren .Der Reichstag nahm im weiteren Verlauf der Sitzungauch die übrigen Paragraphen der Börsensteuer -Vorlagemit den von Buol beantragten Modifikationen an und
genehmigte das ganze Gesetz mit 214 gegen 41 Stimmen .

London , 8 . Mai . Der „Standard " sagt : Bei den
Grenzverhandlungen werden keine ernsten Schwierigkeitenerwartet . Die Hauptfrage ist , ob Rußland gemäß dem
Wunsche Englands verpflichtet werden soll , auch späternicht über die zu bestimmende Grenze vorzurücken . — Einem
Telegramm aus Kalkutta vom 7 . Mai zufolge ist in
Rangun die Cholera ausgebrochen .

Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe .

Familie »» »«- richte».
« arlSrnhe . Auszug ans dem GtandeSbnch -Regifter .Ebeaufgebote . 8. Mai . Jakob Schalber von Kaisers¬lautern , Schuhmacher hier , mit Ernestine Mäule , geb . Eder , vonAue . — Viktor Fehrenbacher von Münchweier , Lokomotivheizerhier , mit Frieda Böckle von Offmburg .
Eheschließung . 7. Mai . Franz Haffcrl von Wimsbach ,Ingenieur in Wien , mit Marie Bolz von hier .
Todesfälle . 7 . Mai . Wilhelm , 3 I . , V . : MilchhändlerAnastmann . — 8 . Mai . Konrad . 8 M . , V . : SchuhmacherFutterknecht .

Wittermlg sbeobachtMge« der Meteorolo gische« Station « arlsrnhr .
>B « °m. Absolut« Relativ «1 l z« > ZkeuLt. Ksucbtia,Mai ! "E ! ln s .

7 . Nachts s Uhr 747 7 -j- 7 .8
8 . Mrgi. 7Uhr *) 748 .4 -j- 8 8
„ Mttgr . LUHr >750 .6

-

Feucht.

70
°

6 .5
i- 12 5 ! 5.5

Relativ «
Feuchttg . Wind . Himmel .leitinA

90 SW , klar
77 SW sehr bew.51 N . "

Regen — 5 .5 wm der letzten 24 Stunden .
Wasserbau - deS Rheins . Maxau , 8. Mai , MrgS . 3 .80 w.gestiegen 23 ow.

Wetterkarte vom 8 . Mai , Morgens 8 Uhr .

288 .80
61 .95



.asler Aersicherungs- KeMchast gegen Jeuerschaden.
Gewinn- und Verlust - Rechnung pro 1884 .

Einnahme «.
Saldo - Vortrag an- 1883 . .
Prämieu - Resetvean - 1883 .
Prämien - Einnahmc in 1884 von einer Versicherungssumme von :

M . 2,805. 180. 642 M . 4.857 .475 . 29
ab Annnllatianen . 23V.1S7.0S4 . 435.331 . 06

M . 2.575.053,618 M . 4 .222 .144 . 23
B r̂aodschaden - Reserve auS 1883 .
Zinsen an » Effecten und Liegenschaften .
Diverse andere Einnahmen . .
Gewinn auf Eeffecten . .

Total der Einnahmen

Ansgaben .
Prämien » gerahlt für M . 1506,582,075 abgegebene Rückversicherungen :

M . 2,419 .722 . 44
ab Annullationen . 220,566.825 . 379,663. OS

M . 1.286 .015 .250 M . 2.040 059 . 41
Bezahlte Brandschäden . . M . 2,497. 715 . 68

ab Aotheile der Rückversicherer . . » 1,299 915 . 61
Agenturkoften und Provisionen an Agenten und Versicherungsgesellschaften

nach Abzug der auf abgegebene Rückversicherungen zurückempfangenen Provisionen
Sämmtliche BerwaltungSkosten .
Courtage , CourS - und ZinSdifferenzco , sowie sonstige diverse Spesen
Organisation - - und JnspectionSkosteu .
Abschreibung auf Liegenschaft Zürcherstraße 13 und Eulerstraße 82 . . .
Abschreibung de- Schildcr - ContoS .

Total der Ausgabe «

M . Pf . M . Pf . M. Pf .
13 460 49 Total per Einnahmen 5.6W.617 08

sw« -Hy 54 Total der Ausgaben 3,885,490 88
Bleiben 1,770,126 20

Hiervon kommen in Abzug:
Prämien - Reserve für lausende Risiken . 42

1 23^ in 33 Reserve für schwebende Schäden . . . . M . 961,750 . 40
377H27 20 ab Antheile der Rückversicherer . . . » 516,252. — 445,498 40 1 .536,540 82

96,422 12 Bleibt für die General - Versammlung verfügbar ein Rein»
30,641 59 gewinn von . 233,585 SS
16,091 91 wovon nach dem Anträge deS BerwaltungSrathe - auf neue Rech -

5,655.617 08 uuog vorzutragen sind . S .585 38
Bleiben 224,000 —

Hiervon erhalten die Herren Actionäre 4 ' /, Zinsen von
M . 1,600,000 Betrag des baar eingezahlten tlctien -CapitalS 64,000 —

Bleiben zu vertheileu 160,000 —
Hiervon 30 °/, Autheil deS Reservefonds . 48,000

2,040,059 41 20 °/, Tantieme deS BerwaltnngSrathe » n. der Directio» 32 ^000 —
50 °

,o als Super - Dividende von 5 °/, au die Herren
1,197,800 07 Actionäre . 80 .000 —

Summa wie oben 160,000 —
405,470 4S
168 .063 76 Die Gesammt-Dividende würde hiernach M . 72 .— per Actie
10,377 34 »der 9 °/, deS ungezählten Actien -EapitalS betragen.
55.983 91
4,792 52
2,943 38

3 .885 .490 88

am 3 l . Dezember 1884 .
M . Pf . Passiva . M . Pf .

— Actien - Capital . —

84,121 59 Reservefonds . 203,200 —

311,434 26 Reserve für schwebende Schäden . 445 .498 40
1,860,186 27 Prämien -Reserve für laufende Risiken . 1,091 .042 42

335,114 95 Präwicn - Reierve der noch nicht verfallenen Prämien . 15.572 .526 55
32,000 — Dividenden- Conto . . 144 .000 —

44.000 — Tantiemen - Cont« . 32,000 —
335.374 64 Nicht erhobene Dividende» . 840 —

488,395 38 Gewinn-Vortrag . 9,585 »8

35,639 11

15 .572.526 55
25.498 .692 75 25 .498 .692 75

Aetrva .
VervflichtungSscheine der Actionäre .
Kasfabestand incl. Cbeque- Rcchnung .
Wechsel im Portefeuille .
Hypothekarische Anlagen und Werthschriften incl . Marchzinsen .
Liegenschaften zu St . Elisabethen .
Liegenschaft Zürcherstraße Nr . 13 . . . . .
Liegenschaft Eulerstraße Nr . 82 .
Guthaben bei Bananier - der Gesellschaft .
Guthaben bei Gesellschaften und Agenturen .
Mobiliar - Eonto abgeschriebeu .
Schilder - Conto do . . . . .
BorauSbezahlte Provisionen auf noch zu vereinnahmende Prämien . . .
Roch nicht verfallene Prämien Pro 1885 . M . 2,906,870. 39

1886 . . . . . . . . , 2 .632 .478 . 25
1887 . . 2.337 .202 . 13
1888 . 2.027,509. 60
1889 . „ 1 .709 .044 . 24
1890 . 1 .439 .206 . 30
1891 . . 1,139 .905 . 11
1892 . . 762.838 . 07
1893 . . 440 . 642 . 3»

_ 1894 und später . . . , 176,830 . 13

Basel , den 30 . März 1885 .
Laster Versicherungs - Gesellschaft gegen Feuerschaden.

Namens des Verwaltungsrathes,
Der Präsident : Der Direktor : Der Vice- Präsident :

A Aaraviciai . Grorker . L . Isekin .

O .310 .

* Todesanzeige.
P . 333 . Karlsruhe .

Freunden und Bekannten
MM 1Heilen wir mit , daß unser

lieber Gatte , Vater , Großvater und
Bruder
Freiherr Ludwig V. Freystedt ,

GkneraUikutrnailt a . D . ,
heute Mittag Uhr nach kurzem
aber schwerem Leiden verschieden ist .

Karlsruhe , den 8 . Mai 1885 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

Leopold Frhr . von Freystedt ,
Major u . persönl . Adjutant .

Dem Wunsche des Verstorbenen
entsprechend , bittet man Blumen¬
spenden zu unterlassen .
"d .246 .2 . Soeben erschien in unserem

Verlag :
LlMketisches Verzeichniß

der

aktMuM « . Ataatsdicntt
des

HlMerzsgthums Baden
nebst

kurzen Personalnachrichten .
Dritte Ausgabe .

Nach dem Stande von Anfang März
188S .

Preis 3 Mark.
Karlsruhe , den 1 . Mai 1885 .

G , Branm 'sche Hofbnchhandlung .

0 . 273 . 2 . Ein junger Kaufmann ,
Schweizer, der deutschen , französischen
und italienischen Korrespondenz, sowie
aller Compioiralbeiten vollkommen mäch¬
tig» wünscht sich in einem industriellen
ober bedeutenderen Ln gros - Geschäfte
Süddeutschland« mit einem Kapital von
IVO - bis LSO .Oov Reichsmark
aktiv zu betbeilig - n . — Offerten sud
Chiffre II 18LS -h an Ül» » 8ei »

P 254 2 . Ei » Paar
elegante norddeutsche
Wagenpferde ,
9jährig , sehr vert- aut und

fehlerfrei, werden , weil überzählig, billig
verkauft. Auskunft erlheilt

Oberamts - Thierarzt Laudvatter
in Heilbronn .

Harkort fche Bergwerke
u. chemische Fabriken.

Herr L « »r«r« « in ZSsr ' tt »» sucht durch große Annoncen
Vertretungen für die am 20 . Mai er . berufene Generalversammlung
zu erlangen. — Herr Landau ist kein Aktionär sondern der Hypothek-
Gläubiger unserer Gesellschaft. — Als Gläubiger will er jetzt anrv
die Leitung nnscier Bergwerke in seine Han » spielen ! — Ein war¬
nendes Beispiel bieten die Curse fast aller Laudan-Werthe, die ge¬
schädigten Aktionäre von Jnowrazlaw, Steinsalzwelk, der Rositzer
Zuckerfabrik , der Naiionolbank ! —

Die vereinigten Aktionäre wollen vor allen Dingen die Ver¬
keilung einer Dividende von 4 «/ , für dieses Geschäftsjahr , die
Hebung des Absatzes , schleunigste Verbesserung des Rudaer Betriebes
und die Vermehrung der Aussichtsraihswitalieder ! — Eine 4 °/,ige
Dividende ist nur möglich bnrch den Sieg der vereinigten Aktio¬
näre in der Generalversammlung am 20. Mai ve.

Alle Aktionäre werde « hierdurch dringend oufyefordert, entweder
persönlich zu erscheinen , v ' er ihre Aktien ohne Coupons per Packet
mit Mark 600 . — Wetthanoabe au den Unterzeichneten zur Vertre¬
tung schleunigst rinzuscnden ! ! —

Der Unterzeichnete , sowie Leon . The len , Ingenieur und Besitzer
einer Maschinenfabrik in Köln , w iche mit den Antragstellern der General¬

versammlung über Millionen Mark Aktien besitzen , find zur ge¬
naueste » Auskunft bereit !

Köln , im Mai 1885 .
W*. HU . 18 .1« ver , Dtigwkrkrbkjitzkr . Mitglied der Aufiichtrrath ! .
Von Harkort , Verki-aiellsmailll de -- verein »«!» Iktionäre /O .283 2.

O .317 . Wir sind beauftragt , zu verkaufen :

Jukhgkskhk flr das GroHttMthmn Men.
Lellsheimer'

sche Ausgabe. 6 Abteilungen.
DoS Exemplar ist noch ganz neu .

Karlsruhe . G . Brann 'sche Hofbnchhandlung .

O . 163 . 2 . 8t . KI » « ! « « .
753 wir . — 2507 k'uss üb. r User

XlimsNsohvr llurort im sücklivkvn back. Sctnvarrivalcko .
Ltuväenveit io üppigstem larmeuvalä r>g.cb seetis kiedtunxeu sied din-

siekeuäe, uaev Reßsv raseb vieler rroelcene Lps ^ iervexs mit es 300 8its-
bsullen ; Duterstonäsküttsii . — IValäbäobe uuä IVasserkillls ( 10 Llin .) . —

ein -einen Höben äer Dwgebuug ( '/, — 8t .) Flpeusussiebl . — äsgä
unä k'oreltsllüsciierel. — Reuengagirts Lllrüapalls . — LLäer u . Doucdsa.
— Ntledtrurs ! stsit . Zerrte uuä ^ xordelis. —

HI not « 1 UIIÄ ILII r Ii L» II8 . II
» SII8 I Naago»

mit kobsttigen , slteo Unlsgen , ueuerdsutem Lxoisesarll kür 250 kersouen
Uüä allem Lowkort äer dleussit . — keusiou .

Vom l . 8eptvmbvr bis 15 . luni ocmLSslgkv k' rviss .
krosxsete umgebeuä äurck äeo Ligentbümer : OlkO isjjnÜkl .

l. iebe '8 IstialrexipLol u . sekts Lxteset -Londüns i. äer de
liebten änulcein maisrsieüeu tzual. — I sbrili : 3 . kau ! l -ivdv — ttresäsn ,
bei Oatsrrd , kriist- u . Nalsl^iäsu äureb Idssnä. > bsrskter , t eränuliekkeit
u . ^Voklzesekmaelr ueübertr . , io Dosen - 20 A io äen dies .

O . 324 . Kalls ruhe . Ich bringe hlermit zur Kenntniß , daß ich
unter der Firma _

OrvLL L ükslI «L <
^nnonvvn-kuresu in llsrlsruke

die Agentur genannten Hause » für Karlsruhe « nd Umgebung
übernommen habe und empfehle mich daher auf ' s Angelegentlichste zur
Besorgung von Annoveen und Reelame » jeder Art in alle

Zeitungen , Fachblätter , illustr . Zeitschriften ,
Kurs - und Weisebücher, Kalender etc.

des In - und Auslandes unter Zusicherung diskreter , prompter und

billiger Besienung . Kochachtungsvoll
Lr, »8 t Mlesls

13 Steivstraße 13
Karlsruhe .

Al » . Kosteuvoranschläge « . ZettuuaSvrrzeichuifse gratis . (0 .8 12 8 .1.)

O .320 . Nr . 4382 . Ettlingen .
Bekanntmachung.

Den Ban einer Sekundär¬
bahn von der Station zur
Stadt Ettlingen betr.

Nachdem durch gütliche Vereinbarung
de- Gemeinderathe» mit nahezu allen zur
Geläadeabtretung veranlaßlen Güter¬
besitzern die Anwendung de- Zwang- -
enteignung- gesetzeS gegen dieselbe» » eg»
gefallen ist . werden die sonstigen Be -
«heiligten aufgefordert , ihre etwaigen
Anstände gegen die mit dem Bahnbau
projektirtenVeränderungen , z . B . gegen
die Verlesung einzelner Wege, Gräben
und Wafserläufe, bis zum 19. d . MtS .
beim Gemeinderath oder beim Bezirks¬
amte zur Geltung zu dringen.

Zu diesem Zwecke werden die Pläne
(Situation und Nivellement) und da -
Berzeichniß der projektirten Weg - und
Wafserlauf-Aenderungen vom 9 . d . M .
an in der GemeinderathS- Kanzlei zu
Jedermann - Einsicht auflieaen und wird
gemäß k 4 biS 16 deS EnteignungS-
gesctzeS vom 28 . August 1835 die vor-

geichnebene Kommission am
Dienstog , 19. Mai , Nachm . 3Ubr .
an Ort und Stelle die Begründung
der einkommendeu Beschwerden prüfen.

Ettlingen , den 6. Mai 1885 .
Graßh . dad . Bezirksamt.

Lumpv . ^
Erdvorladnuge» .

O .314 . » cheru . Wilhelm W - b - r
von Kautenbach , unbekannt wo abwe¬
send in Amerika , ist zur Verlafsenschast
seine- Vater - , Lorenz Weber in Kauten¬
bach, mitberofeo. ,

Derselbe wird hiermit aufgeforderk ,
seine etwaige» Ansprüche an diese»
Nachlaß

binnen drei Monaten ,
von heute an , bei dem Unterzeichner«
geltend zu machen , widrigenfalls o>-
Erbschaft Denen zugetheilt werden ^
wird, » eichenste zukäme , wenn der V - s
lodene zur Zeit deS ErbanfallS mal» i
mehr am Leben gewesen wäre.

Achern , den 1 . Mai 1885 .
Großb . Notar H

A. KuchS .

Druck « nd Verlag der G . B r a « ».
'
.sich e n Hofbuchdruckerei .
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